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transzendentalpragmatıschen Dıskursethik anı INCS Sıttengesetz« (Chrıstopher Dawson), eınen Ob-
tto pels erteılt Saberschinsky ıne entschıedene Jektiv gültıgen, Jjeden verpflichtenden ertekata-
Absage. Er welst nach, aSss der Ansatz ‚Wal mıt 10g der ist NIC! her e1In »S upermar| der MoO-
dem riıchtigen Anspruch eiıner Letztbegründung ral« das S1gnum uUuNseTeT Zeıt, aut dem eın jeder sıch
ethıscher Urteı1nle letztlich doch SallZ Se1- ach e1igenem Geschmack edien! FEın Markt, auftf
11C5 Selbstverständnisses selbst metaphysısch be- dem ıne grenzenlose und irgendwıe uch AdUS>-

gründet. Die Übertragung des kantıschen AprıorI1 tauschbare 1e INN- und Werteangeboten
auf angeblıch unhıntergehbare Kommunikatıons- en ist‘? Legt ıne Analyse UNseTET ertever-
bedingungen verare das antısche Verständnıs fassung nahe, VON einem » Werteverftfall« SPIC-
und eılstet keıne Lösung AUS dem Begründungsdi- hen der en WIT vielleicht »T11U1 « mıt einem
lemma. och eınen Schriutt weiıter gedacht, ist quft- » Wertewandel« der eiıner » Werteverschiebung«
STUN| dieser Belege gerade uch en dıskursethi- (un, dıe INan N1IC. zwingend als defizient inter-
schen Schwärmern In der Theologıe eNLZESCNZU- pretieren muss?
halten, ass Apel selbst dem naturalıstıschen Fehl- Diesen und äahnlıchen Fragen wıdmet sıch dıe
chluss unterliegt, WEINN diıeser AUsSs dem apr10r1- vorlıegende »kulturkritische Betrachtung« VON Jo-
schen eın dealer ommunıkatıonsbedingungen ann Baptıst üller. S1ıe erschıen als and der
das Soll der Dıskursrationalıtät ableıtet Im Schlus- »Studıen und exfe ZU1 Erforschung des Konserva-
splädoyer T1 Saberschinsky für ıne Legıtimatıon 1SMUS« des Münchner »Instituts für konservatıve
der Menschenrechte ach dem thomasıschen Ana- Bıldung und Forschung«.
logı1emodell e1ın Auf ıne SOIC gule Begründung Wenngleıch üller selber dıe Werteverfassungcdieser Konsequenz MUuUSstie 111all ange warten. Dıe der modernen Gesellschaft als offensıichtliıch def1-
aufgeze1igte Spannung zwıschen unverrückbaren zıtär beurteıilt, ass doch sowohl Verfechter WI1Ie
Prinzıpilen und Onkrefen Umsetzungen VO  — Men- uch Krıitiker der Wertevertallsthese Wort kom-
schenrechten Oordert ıne bleibende Hınterfragung INC)  = e1 Ist dıe der herangezogenen er!
er Kodifizıerungen UrCe dıe Sozlalethık. Diese und Autoren insbesondere AUs dem ahrhun-
argumentıiert mıt der Vernunft und gründet AUS dert beeiındruckend Insgesamt welst das Lıtera-
chrıistlıcher IC letztlıch im Geheimnıs der otte- turverzeıichnıs mehr als 33() Eınzeltite AUSs
benbildlichkeit.

Menschenrecht gründet In der Menschenwürde.
Der Verfasser versucht zeigen, WIEe In der

Geıistesgeschichte der Neuzeıt der en für denDas sollte jedem Menschen ıllens e1IN- aktuellen Normenpluralısmus (bzw Werterelatı-euchten Dıie Begründung der Ur im Glauben
ist zumındest ıne plausıble Rückführung, dıe 1ImM V1SMUS) ereıte wurde. Die Abkehr VO theo-

11O0O ausgerichteten ıttelalterlıchen erteden-vernünftigen Dıskurs (0)1 verdıient. We1l1  ilschof ken habe wesentliche Ursachen In den neuzeıtlı-nNnion Losinger hat 168 kürzlich 1Im Rahmen des
deutsch-amerıkanıschen Kolloquıi1ums In 1ldbad- hen Strömungen des Nominalısmus, des Huma-

N1SMUS, der Aufklärung und des I ıberalısmus. Daseu bewılesen, als eigene Ansätze ZUT Weıter- sıch und se1ine erte selber autonom bestim-führung der naturrechtlıchen Begründung der Men-
schenrechte Ins eSspräc. brachte DIie Katholische mende Indıviduum, eın unlımıtertes (teılweıse

uch 1L1UT negatıves) Freiıhe1itsverständnıs SOWIE 1neSozlallehre braucht un!| darf sıch miıt ıhren Posıt10-
DE nıcht verstecken. S1e Ist uch ın der pluralen »PrOgTESSIVE« Interpretation des sıch »aufwärts«

entwıckelnden Geschichtsprozesses rücken 11U11 InGesellschaft gul begründet kommunıkabel Das den V ordergrund. Evolutionismus und Soz1laldar-MacC| Mut, auf Basıs der Ergebnisse der vorhliegen-
den Studıe sıch selbst In dıese Dıskussion miıt ANn- WIN1ISMUS, schlıeßlich ber uch Marxısmus und
dersdenkenden einzumıiıschen. Max er würde Natıonalsozialısmus werden als ep1gonale Ausläu-

fer Jjenes neuzeıtlıchen Denkens aufgeze1gt, dasireuen, 111SO mehr all jene, für deren Menschen-
rechte sıch dıe Katholısche Sozlallehre einsetzt sıch adıkal dıe »Okzıdentale Wertetradıiti-
und damıt Uuns alle, dıe WIT Menschen S1Ind. 1{1< wendete

Elmar /NaSS, Aachen e bedient sıch üller 1er WIEe überhaupt
in se1ıner kurzen Abhandlung der Methode der ZUu=
tatıon zahlreicher Quellen. Und ass keinenMüller, Johannes Baptıst. Werteverfassung und
Zwelıftel daran, ass dıe neuzeıtlıche und moderT-Werteverfall FEine kulturkritische etrachtung

(Studien Un exlte ZUF Erforschung des ONSETVA- Entwicklung des Wertebewusstselins für de-
SITU.  1V hält. Die »Kulturrevolution der Neuen Vın-1SMUS), Berlin: Duncker Humblot 2000, Z S

ISBN 5-  528-9, 24 .00 ken« ın den 1970 Jahren sıeht folgerichtig da-
her als 1ıne der vorerst‘? etzten geistig-polıt1-

1bt In uUuNnseceIer Gesellschaft och einen Kon- schen Bewegungen »dıe and das Gebälk
SCI15 ber elementare Tundwerte, SIN »geme1nsa- der klassıschen Werteordnung legten« S 90)
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Allerdings gebe immer wıeder uch ufe ZUT tungsethısch handeln? Was bedeutet Vergan-NeuorIientierung und dıe uC| ach »Auswegen genheıt für Menschen und Gesellschaft überhaupt”

AUS der Wertekrise«, dıe Müller viele uto- Wıe funktionieren sozlale S ysteme, und WI1Ie Aass'
Hen ın eıner »Neubesinnung autf dıe en ugen- sıch In ıihnen Verantwortung ansıedeln?
den« DZWw elıner Wiıedererweckung der » 1 radıtıon Der Vert. hat seine Untersuchung In s1ehben
des chrıstlıchen Abendlandes« (S 9/100) sehen. »Kre1ise« eingeteılt, dıe In systematıscher Hın-
omı! WarTr Keineswegs e1in berechtigter Pluralıs- SIG abhandelt. er erste Kreı1s eIrı dıe anthro-
I1US der Perspektiven und Überzeugungen In bre- pologıschen Grundlagen, wobel dıe Tage ach
de gestellt, ber doch aut das Unzureichende eıner der Freıiheit In den Mıttelpunkt stellt DIe SO710b10-
bloßen »Belıebıgkeıitsmoral« hıngewlesen werden ogıe und der erkenntnistheoretische Konstruktivıs-
soll I1US en große Schwierigkeıiten amlıt, dıe Fre1-

DIe angeblıche Fragwürdigkeıt objektiv gültıger heıt des Menschen und se1Nnes Realıtätsbezugsethıscher Normen etwa deren hıstorıiıschem zuerkennen. DIe »alte« Ethologıe Lorenz eic))Mıssbrauc welst der mıt Leszek Kolakowskı1 geht VOonNn der » V orprogrammilerung« sozlalen Ver-
zurück. olakowskı habe edarauf aufmerk- haltens ÜUrC stammesgeschichtlich erworbene
Samn gemacht, »dass uch dıe fragwürdigste In- und vererbte Anpassung AaUSs Die Konsequenz ist
dıenstnahme VON Tugendnormen keineswegs iıhre eın »nNormatıver Biolog1ismus«. DiIe Sozliobiologieprinzıpielle Illegıtimıtät er Bewels stellt. So NÖ- vertritt dıe Auffassung, ass das menschlıche Ver-

dıe Freiheit keineswegs auf, >eın Wert se1N, halten als Anpassung den naturlıchen Auslese-
we1ıl sS1e als 1Ine Losung, dıe Ausbeutung, nitier- PTOZCSS der Evolution 1Im Stireng darwınıstischen
drückung Uun! Jlerror heıilıgen sollte, mıssbraucht ınn verstehen se1l
worden 1St< Dasselbe gılt In N1IC minderem Maße An den genannten monistischen »Anthropolog1-für dıe moralısche Botschaft des Chrıistentums 11«< übt der erTt. anschlıeßend Tıtık, iındem den> DIe Evangelıen hören NIC. auf, dıe Hauptquellen Menschen als Mängelwesen charakterisiert: »Die
uULNlScCICT Ora se1IN, we1l sıch ıhrer skrupellose Reflexionsfähigkeit des Menschen und se1In amıFanatıker bedient haben<.« (S 106) verbundener Freiıheitsspielraum sınd dıie olge C V O-Eıne begründete Antwort auf dıe Tage, »ob WIT utiıver Entwicklungen und unterscheıden ihn VOuch fürderhin In Gefahr sınd, unNns im Labyrıinth e1- Tier Der ensch ist instinktreduziert, aTiur ber
1165 schler unübersıchtlichen Wertewırrwarrs mıt eiıner en Lernfähigkeit ausgestaltliel.« 51)verlıeren« (S 108), g1bt üller ‚WaT N1IC. sprıicht Im zweıten Kreıs thematiısıert der Verft. hand-ber Ende doch VonNn der »berechtigten Ol= lungstheoretische Gedanken. Handeln stellt eın
NUNS« auftf ıne »ethıische Metano1a«, dıe »sıch autf

em och vorhandene chrıstliıche Strukturen zıelgerichtetes, motivlertes Iun aufgrund ntellek-
ueller verantwortlicher Leıistungen dar. Der Han-tuüutzen In der Lage 1St«

Burkhard aneke, Röhrmoos
delnde we1ß somıt. W ds {uL. Wer spricht, erhebht
1er Geltungsansprüche: Wahrheıt, Wahrhaftigkeit,
Rıchtigkeıit und Verständlichkeit. Der TesSSal ıstWertgen, Werner: Vergangenheitsbewältigung: irel, diese Geltungsansprüche akzeptieren derInterpretation und Verantwortung. Eın ethischer zurückzuwe1lsen.Beitrag ihrer theoretischen Grundlegung Po- Im drıtten, erkenntnistheoretischen Kreı1is defi-Iitik- Un Kommunikationswissenschaftliche erof- nıert der Verft. eiıne andlung zunächst als eın In-fentlichungen der Görres-Gesellschaft, ZON terpretatiıonskonstruk! 82) da das Verhalten derPaderborn: Schöningh 2001 476 Sar ISBN 3-5006-

/6850-JT, S Z Menschen In Abhängıgkeıt VO  - Kontextbedingun-
SCH interpretiert wırd. »Bereıts dıe Recherche N1IS-

Mıt vorlıegender Schrift, dıe als Dı1ssertation VonNn torıscher Fakten Ist Von den Erkenntnisvorausset-
der Phılosophischen Fakultät der Uniıiversıtät des ZUNSCH der ktıven Personen bestimmt und urchn-
Saarlandes ıIn aarbrücken ANSCHOININEC:! worden Tänkt: INSO mehr dıe Bewertungen.« 96) Gleich-
Ist, oreıft der ert. ıne TIhematık auf, dıie gesell- ohl welst der Verft. eınen radıkalen Konstruktiv1s-
schaftlıch häufig dıskutiert wiırd, mıt der jedoch I1US zurück, da diıeser N1IC umhın kann, ıne Reıhe
Keineswegs e1in allgemeın akzeptiertes Konzept realıstischer Annahmen machen mMUSssen, hne

dıe N1ıC bestehen könnte Das Wollen des Men-verbunden 1st. Aufgrund der Dısparıtät der Ansätze
ZUT Vergangenheitsbewältigung ll der erTt. »e1- schen Ist ben N1IC vollständıg In erkenntnistheo-
NCNn Beıtrag einer allgemeınen Theorıe der Ver- retischer und neurophysıologischer 1INSIC. VOI-

gangenheıtsbewältigung« 1/ hefern Im esent- hersehbar und zwingend nachvollziehbar.
lıchen benennt der erft. Te1 Kernprobleme: Ist der Im vierten Abschnuıtt (Kreı1s) geht der Verft. auf
ensch grundsätzlıch In der Lage, verantwor- geschıchtstheoretische Fundamente e1In, wobe1l


